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1. Vorwort 
Liebe Eltern, wir wollen Sie herzlich bei uns im Waldorfhaus Brunnthal mit einer 
Wiegestubengruppe und zwei Kindergartengruppen begrüßen. 

Wir haben uns bei der Konzeption unserer Einrichtungen an die Rahmenbedingungen des 
BayKiBiG und die pädagogischen Forderungen des BEP, in besonderem Maße aber auch 
an die Waldorfpädagogik gehalten, auf deren Grundlage wir in unserer Einrichtung 
arbeiten. 

Nur in der Zusammenarbeit mit Ihnen, liebe Eltern, wie auch dem Träger, dem 
Förderverein für Waldorfpädagogik e.V., können wir ein optimales Umfeld für die uns 
anvertrauten Kinder schaffen. 

Über Ihr Interesse an unserer Einrichtung freuen wir uns sehr, und hoffen, Sie bald bei uns 
begrüßen zu dürfen. Den Eltern in unserer Einrichtung möchten wir mit unserem Konzept 
einen Rahmen und Orientierung bieten. 

Vorstand und Kollegium 
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2. Gesetzliche Grundlagen 

Das Bayerische Gesetz zur Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in 
Kindergärten, anderen Kindertageseinrichtungen und in Tagespflege (Bayerisches 
Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz - BayKiBiG) bildet die gesetzliche Grundlage für 
Wiegestube und Kindergarten. 

Das Waldorfhaus mit Wiegestube und Kindergarten unterliegt der Aufsicht des 
Landratsamtes München als örtlichem Träger der öffentlichen Jugendhilfe des 
Landkreises München. §§ 45-48a sowie §90 Abs.3 SGB VIII gelten entsprechend. 

Bayerisches Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz (BayKiBiG) 

Teil 1 Art. 4 Auftrag zur Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit den Eltern 

Die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern liegt in der vorrangigen Verantwortung 
der Eltern; Eltern im Sinn dieses Gesetzes sind die jeweiligen Personensorgeberechtigten. 

Die Kindertageseinrichtungen und die Tagespflege ergänzen und unterstützen die Eltern 
hierbei. Das pädagogische Personal hat die erzieherischen Entscheidungen der Eltern zu 
achten. 

Teil 4 Art. 10 

Auftrag zur Bildung, Erziehung und Betreuung in Kindertageseinrichtungen. 

Kindertageseinrichtungen bieten jedem einzelnen Kind vielfältige und 
entwicklungsangemessene Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, um beste Bildungs- 
und Entwicklungschancen zu gewährleisten, Entwicklungsrisiken frühzeitig entgegen zu 
wirken sowie zur Integration zu befähigen. Unserer Ansicht nach haben wir auch den 
Auftrag, den Kindern, die sich mit allen Sinnen ihrer Umgebung öffnen, eine sichere und 
geborgene Atmosphäre zu schaffen. 
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3. Rahmenbedingungen  

3.1. Träger der Einrichtung 

Träger der Wiegestube und des Kindergartens im Waldorfhaus Brunnthal ist der 
Förderverein für Waldorfpädagogik e.V., Eugen-Sänger-Ring 6a in 85649 Brunnthal. Er hat 
als eingetragener Verein die Anerkennung zur Gemeinnützigkeit.  Der Vorstand vertritt den 
Förderverein nach außen. 

Organe des Vereins sind: 

- die Mitgliederversammlung 

- der Vorstand 

- das Kollegium 

Die Aufgaben und Funktionen der Organe sind in der Satzung geregelt. 

3.2 Geschichte der Einrichtung  
 
Wie alles begann 

1987 Aus einer kleinen Elterninitiative heraus wird der Förderverein für Waldorfpädagogik 
e.V. gegründet. 

1991 Ein renovierungsbedürftiges Haus im Ranhazweg in Ottobrunn wird in Eigenleistung 
der Elternschaft umgebaut und der Kindergarten als staatlich anerkannte Einrichtung 
eröffnet. 

1993 Ein Anbau ermöglicht die Erweiterung um eine zweite Gruppe mit 15 Kindern.  

2001 Eröffnung der Spielgruppe in Neubiberg, Erweiterung um eine zweite Gruppe.  

2002 Umzug des Kindergartens in den Haidgraben 27, Ottobrunn. 

2010: Die Spielgruppen werden zur Großtagespflege in der Albrecht-Dürer-Str. 44, 
Neubiberg 

Januar 2014: Umzug vom Haidgraben 27 in den Eugen-Sänger-Ring 6a, Brunnthal und 
Erweiterung um eine Wiegestube mit 12 Plätzen. 
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2022: Heute sind 10 pädagogische Mitarbeiter im Waldorfhaus und der Großtagespflege 
fest angestellt. 42 Kindergartenkinder, 12 Wiegestubenkinder sowie 15 Kinder in der 
Großtagespflege werden betreut. 

 
3.3 Finanzierung der Einrichtung 

Die Finanzierung ist über das Bayerische Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz geregelt. 

Da wir eine Elterninitiative sind, finanziert sich der Verein ausschließlich über 
Mitgliederbeiträge, Spenden und die Einnahmen auf den Märkten. 

 
3.4 Beschreibung der Einrichtung  
 

3.4.1 Räumlichkeiten und Umfeld  

Unsere Einrichtung liegt südöstlich von München im Gewerbegebiet der Gemeinde 
Brunnthal. Das Waldorfhaus ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen und 
befindet sich in Waldnähe. 

Waldorfhaus Brunnthal, Wiegestube und Kindergarten, Eugen-Sänger-Ring 6a, 85649 
Brunnthal, Tel. 089/ 609495 

Im ersten Stockwerk sind die zwei Kindergartengruppen (42,86 m2 u. 48,75 m2), mit 
einem Intensivraum (15,21 m2) und einer hellen Garderobe (24,40 m2) untergebracht. 
Die Gruppen sind jeweils mit einer Küchenzeile ausgestattet. Außerdem befinden sich 
auf der Etage die kindgerechten Sanitäranlagen und eine Personaltoilette. Es kann über 
eine Treppe oder auch behindertengerecht über den Aufzug erreicht werden. 

 

 

 

 

 

 

Im Erdgeschoss befindet sich das Leitungs-/Verwaltungsbüro (9,14qm), eine 
behindertengerechte Toilette (8,20qm) sowie eine Garderobe mit Übergang zum Garten 
(500qm). 

Kernstück des Erdgeschoßes ist die Wiegestube (57,18qm) mit einem zusätzlichen 
Schlaf- (27,35qm) und einem Wickelraum (3,64qm). Der großzügige Gruppenraum der 
Wiegestube ist so eingerichtet, dass er den Bedürfnissen von Kleinkindern entspricht. 



Förderverein für Waldorfpädagogik e.V., Eugen-Sänger-Ring 6a, 85649 Brunnthal 
 

8 

Der Raum verfügt über eine Küche, in der morgens das Frühstück für die Kinder 
zubereitet wird. Im abgetrennten Wickelbereich steht ein Wickeltisch, auf den die Kinder 
über eine stabile Treppe selbst hinaufsteigen können. Im gemütlichen Schlafraum hat 
jedes Kind sein eigenes Bett mit Wiegenschleier, das den Kindern auch tagsüber als 
Rückzugsmöglichkeit zur Verfügung steht. Das Bad ist mit kleinkindgerechten Toiletten 
und einem Waschbecken ausgestattet. Im großzügigen Garderobenbereich hat jedes 
Kind sein eigenes Fach und Garderobenhacken für Jacken und Hosen. 

 

 

 

 

 

 

Im Kellergeschoss befinden sich ein Lager- bzw. ein Vorratsraum und eine 
Waschküche. Außerdem haben wir einen Personalraum (15,60qm). Es können zwei 
Intensivräume (26,54qm und 51,38qm) genutzt werden. Hier ist auch der 
Küchenbereich (12,62qm) für unser Mittagessen. 

In unserem weitläufigen Garten haben wir Spielgeräte für alle Bewegungsbereiche. Ein 
Häuschen und Rückzugsmöglichkeiten für die Kinder, auch gerade für die Kleinen aus 
der Wiegestube sind vorhanden. Die Möglichkeit mit Holz kreativ bauen zu können ist 
gegeben. Zudem haben wir einen einladenden Bereich für freie Bewegung. Die Kinder 
aller Altersbereiche haben die Möglichkeit, sich zu begegnen. Durch große, 
schattenspendende Bäume und natürlichen Sichtschutz schaffen wir eine Oase im 
gewerblichen Umfeld. Die vier Elemente sind in unserem Gartenalltag allgegenwärtig.  

Ein Parkplatz sowie ein Häuschen zum Abstellen von Fahrrädern und Kinderwägen sind 
vorhanden.  

 
3.4.2 Öffnungszeiten und Buchungszeiten 

Das Waldorfhaus hat ganzjährig von 07:30 Uhr bis 15:00 Uhr geöffnet. Insgesamt 
30 Schließtage, hauptsächlich in den Schulferien, werden über das 
Kindergartenjahr verteilt. Zusätzliche Schließtage für Weiterbildungs-
veranstaltungen des pädagogischen Personals sind optional. Diese werden 
mittelfristig angekündigt, um den Eltern Planungssicherheit zu geben. 

Die Buchungszeiten der Wiegestube können zwischen 4 bis 7,5 Stunden gewählt 
werden. Die Kernzeit ist von 08:30 Uhr bis 12:30 Uhr. 
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Die Buchungszeitenmodelle für den Kindergarten betragen ebenfalls zwischen 
4 bis 7,5 Stunden. Die Kernzeit ist von 09:00 Uhr bis 13:30 Uhr. 

 
3.4.3 Aufnahmeverfahren 

Anmeldungen können ganzjährig abgegeben werden, das Aufnahmeverfahren findet 
von ca. Januar bis März statt. Dabei werden alle Anmeldungen für Wiegestube und 
den Kindergarten gleichwertig behandelt. Eine explizite Warteliste mit Reihenfolge 
führen wir nicht.  

Am Tag der offenen Tür (meistens im Januar/Februar) haben Eltern und Kinder die 
Möglichkeit die Räumlichkeiten des Hauses zu besichtigen, Kontakt zum 
pädagogischen Personal sowie zum Vorstand des Vereins aufzunehmen und 
Anmeldungen abzugeben. Des Weiteren werden Informationen zum Ablauf des 
Aufnahmeverfahrens gegeben. 

Nach Vertragsabschluss erfolgt ein persönliches, ausführliches Aufnahmegespräch, 
um sich gegenseitig kennen zu lernen.  Die eigentliche Aufnahme und Start der neuen 
Kinder erfolgen zu September. Einzelne freiwerdende Plätze (durch Umzug der 
Familie z.B.) können unterjährig neu besetzt werden.  

Um jedem Kind und der gesamten Familie das Ankommen und die Eingewöhnung zu 
erleichtern, richten wir uns nach den Bedürfnissen des Kindes und gehen auf die 
Wünsche der Eltern ein. 

 
3.4.4 Gruppenstrukturen 

Im Waldorfhaus Brunnthal werden Kinder von 12 Monaten bis zur Einschulung betreut. 
 
Alle Gruppen sind altersgemischt. Wir bemühen uns um ein ausgewogenes Verhältnis 
von Mädchen und Jungen. Das Waldorfhaus ist ein Platz für alle Menschen und wir 
freuen uns, sogar zwei Inklusionsplätze anbieten zu können. 
 
  Gruppe Alter der Kinder Belegung Personal 

Gruppe I Wiegestube  12 Monate - 3 Jahre  12  3 Personen 

Gruppe II Sonnenblumengruppe 3-6 Jahre 25  2 Personen 

Gruppe III Rosengruppe 3-6 Jahre 25 2 Personen 
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3.4.5 Personalstruktur 

Im Waldorfhaus sind in allen Gruppen ErzieherInnen mit 
Waldorfpädagogikausbildung und KinderpflegerInnen in Voll- und Teilzeit 
beschäftigt. Des Weiteren werden zur Unterstützung Praktikantinnen und ein 
Bundesfreiwilligendienstler bzw. eine Person im freiwilligen, sozialen Jahr angestellt 
(bei Bedarf).  

Unsere Verwaltung ist von Montag bis Donnerstag besetzt. 

 
3.4.6 Qualitätssicherung 

Unser Anspruch ist, die Qualität der Einrichtung in sämtlichen Bereichen konstant 
hoch zu halten. Jeder Pädagoge bringt sich dabei mit seinen individuellen Stärken im 
Sinne der Waldorfpädagogik ein. Dies bedeutet auch für die PädagogInnen sich 
hinsichtlich Qualität und Aktualität stetig weiterzuentwickeln. Erreicht wird dies durch 
Fortbildungen, Seminaren, regelmäßiger Lektüre von Fachliteratur, Teamgesprächen 
und Supervisionen.  

Die enge Zusammenarbeit mit den Eltern im täglichen Handeln wird durch jährliche 
„Fragebögen zur Zufriedenheit“ ergänzt. 

Das pädagogische Personal ist durch einen Vertreter im Vorstand präsent. 

 

4. Beschwerdemanagement & Schutzauftrag 
 

In unserem Haus bestehen ein Beschwerdemanagement sowie ein Schutzkonzept. 
Diese sind sowohl ausgehangen als auch jederzeit in der Verwaltung einsehbar. 
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5. Pädagogische Inhalte  

5.1 Basiskompetenzen 

Wie auch im BEP (2006, S. 55-94) als Schwerpunkt der pädagogischen Arbeit in 
Kindertageseinrichtungen beschrieben, fördert die Einrichtung die Stärkung der 
Basiskompetenzen der Kinder. 

Dazu zählen 

• personale Kompetenzen, wie Selbstwertgefühl, 
Selbstbewusstsein, Selbstvertrauen und Selbstwirksamkeit 

• soziale Kompetenz, also verantwortungsbewusstes, 
achtsames Handeln im Miteinander,  

• lernmethodische Kompetenz durch selbsttätige Sinnsuche, 
Lernen am Prinzip Vorbild/Nachahmung und grundsätzlich 
fehlerfreundliche Atmosphäre 

• ein kompetenter Umgang mit Veränderungen und 
Belastungen bzw. die Stärkung der kindlichen Resilienz. 

Dafür wird dem kleinen Kind eine abwechslungsreiche, liebevoll gestaltete, sinnvolle und 
sichere Umgebung geschaffen, in der es selbstbestimmt, eigenaktiv und spielerisch in 
realen Situationen, Sinnzusammenhängen und sozialem Kontext seinem individuellen 
Explorations- und Entdeckertrieb nachgehen kann. Deshalb bietet das Waldorfhaus einen 
großen Raum für freies Spiel an, in dem in einer sicheren, beständigen Gruppe diese 
Situationen erfahren werden können. Dabei sind uns das Einhalten der bestehenden 
Gruppenstruktur wichtig, da Sicherheit, Kontinuität, Vertrauen sowie Beziehungen 
gestärkt werden. Alle werden gesehen. 

Die Pädagogen sind aufgefordert, den Kindern eine aufmerksame, zugewandte, 
gelassene, ruhige und freundliche Grundhaltung entgegen zu bringen, die die 
Beziehungssicherheit stärkt. Dabei wird jedes Kind in seiner Individualität geachtet und 
seine Stärken und Interessen werden gefördert. 

„Jede Erziehung ist Selbsterziehung, und wir sind eigentlich als Lehrer und Erzieher 
nur die Umgebung des sich selbst erziehenden Kindes." (Rudolf Steiner) 

Auch wir als Kollegium verstehen uns als Lernende und sind stets darauf bedacht, uns 
weiterzuentwickeln. Dafür nehmen uns wir im Alltag die Zeit, aus Situationen zu lernen 
und unsere Haltung kontinuierlich zu prüfen sowie in expliziten Konzepttagen in die 
Inhalte unserer Arbeit einzutauchen. Die menschliche Vielfalt sehen wir als 
Bereicherung der Erfahrungsmöglichkeiten. 
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Durch die enge Verbindung von Wiegestube und Kindergartengruppen im gleichen 
Gebäude ergeben sich immer wieder geschwisterähnliche Strukturen im Tagesverlauf 
und der Übergang Wiegestube/Kindergarten wird erleichtert. 

Die enge Zusammenarbeit und gegenseitige Wertschätzung mit den Eltern sehen wir 
als Grundvoraussetzung für das Wohlbefinden des Kindes. 

 
5.2 Waldorfpädagogik — Grundsätze unserer Arbeit 

Die Grundlage unserer Tätigkeit ist die Waldorfpädagogik, die sich aus dem 
anthroposophischen Menschenbild entwickelt hat. Ihr Begründer war Rudolf Steiner. Von 
uns Erziehern wird erwartet, dass wir uns mit der Anthroposophie auseinandersetzen und 
dazu erhalten wir Gelegenheit in Seminaren und Vorträgen. Auch die Eltern können sich 
in Elternabenden, Vorträgen und Lesekreis über die Anthroposophie und die 
Waldorfpädagogik informieren. 

Wir betreuen und fördern das Kleinkind und das Kindergartenkind, indem wir es als 
physisches, seelisches und geistiges Wesen annehmen und dabei unterstützen, seine 
eigene Persönlichkeit zu entwickeln. Jedes Kind ist mit seinen Begabungen, Neigungen, 
Interessen und Besonderheiten einzigartig. 

Besonders wichtig ist uns dabei, dass wir dem Kind in seiner Entwicklung genug Zeit 
lassen, damit es sich frei entfalten kann. Daher sind die Grundlagen für unsere Arbeit 
selbstverständlich: 

• Das Kind in seiner Persönlichkeit achten 

• Soziale Werte ausbilden 

• Gesundheit des Kindes auf körperlicher, seelischer und geistiger 

Ebene stärken 

• Dem Kind genug Zeit und Raum geben 

• Eine ganzheitlich entwicklungsorientierte Umgebung schaffen 

 
Die anthroposophische Menschenkunde sieht das Kind als Schöpfer seines eigenen 
Lebensweges, seiner individuellen persönlichen Entwicklung. Dabei bezieht sich das 
Schöpfer-Sein nicht nur auf den Lebensweg, der für uns sichtbar ist. Mit einbezogen 
wird in der Waldorfpädagogik auch der nicht offensichtliche Teil unseres Lebens; z.B. 
sind folgende Fragestellungen wichtig: mit welcher Lebensaufgabe hat dieses Kind 
sein Leben angetreten; welche Fähigkeiten möchte es dazu ausbilden; welche 
Umgebung, welches soziale Milieu, welche Kultur sind unterstützend?  
 
Schon bei einem neugeborenen Kind ist zu beobachten, dass es mit einem nie 
endenden Lern- und Tatendrang geboren ist, einem Willen immer weiter zu wollen. 
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Kinder haben von Anfang an die Fähigkeit, sich selbst zu bilden. Sie sind gegenüber 
der Welt offen, hingegeben an alle Eindrücke und Einflüsse der Umgebung, 
ausgestattet mit Urvertrauen in die Welt, in ihre Kräfte und ihre Bezugspersonen. 
 
Zutiefst überzeugt ist die Waldorfpädagogik von der Würde und den unveräußerlichen 
Rechten jedes Kindes, die unbedingt zu schützen sind. In jedem Kind, in jedem 
Menschen, „begegnet uns ein integres geistiges Wesen, das seinen Weg in die irdische 
Welt sucht, eine reife Individualität, die schon durch viele frühere Erdenleben 
hindurchgegangen ist.“ (Patzlaff, McKeen, von Mackensen, Grah-Wittich; Hrsg. 2016. 
Leitlinien der Waldorfpädagogik für die Kindheit von der Geburt bis zum dritten 
Lebensjahr, S.8) 
 
Die Erwachsenen empfangen und begleiten das Kind. Sie geben ihm durch achtsame 
und liebevolle Pflege und Zuwendung die nötige emotionale Sicherheit und durch eine 
klare Gestaltung der Umgebung den orientierenden Rahmen, um sich gesund 
entwickeln zu können. 

 
5.3 Bildungs- und Erziehungsziele nach §§4 — 14 AVBayKiBiG 

In unserer Einrichtung finden selbstverständlich nachfolgend beschriebene Bildungs-und 
Erziehungsziele Beachtung, die im AVBayKiBiG festgeschrieben sind. Hier wollen wir kurz 
erläutern, mit welchen pädagogischen Mitteln wir diese Ziele erreichen. 

§4 Ethische und Religiöse Bildung und Erziehung 

Die Waldorfpädagogik sieht in jedem Kind, ungeachtet seiner sozialen, ethnischen und 
religiösen Herkunft, eine einmalige, unantastbare Individualität.  

Damit sich das Kind als wichtiger Teil der Gemeinschaft ernst genommen fühlt, liegt uns 
eine Atmosphäre gegenseitiger Wertschätzung der umgebenden Menschen als positives 
Vorbild zur Nachahmung sehr am Herzen. 

Wir möchten die natürliche Freude am Leben und die Positivität bewahren, die den 
Kindern Kraft geben Herausforderungen anzunehmen und an ihnen zu wachsen. 

„Eine Gesellschaft offenbart sich nirgendwo deutlicher als in der Art und Weise, wie sie 
mit ihren Kindern umgeht. Unser Erfolg muss am Glück und Wohlergehen unserer Kinder 
gemessen werden, die in einer jeden Gesellschaft zugleich die verwundbarsten Bürgen 
und deren größter Reichtum sind." Nelson Mandela 

Durch das bewusste Gestalten der christlichen Feste im Jahreskreislauf erleben die Kinder 
die Wichtigkeit von Spiritualität und Gemeinschaft. Unser Kindergarten ist dabei offen 
gegenüber allen Kulturen und Glaubensrichtungen. 
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§5 Sprachliche Bildung und Förderung 

Sprache ist von Geburt an eine nährende Kraft, die vorhanden sein muss, um die 
leibliche, seelische und geistige Entwicklung überhaupt zu ermöglichen. Deswegen 
geben wir der Sprache einen großen Stellenwert in unserem täglichen Miteinander.  

Zur sprachlichen Bildung und Förderung gehören deutliche wortreiche und bildhafte 
Sprache, eine milde und gütige Ausdrucksweise und sprachlicher Wohlklang. Durch 
bewusste Rhythmen geben wir uns den Raum für kleine Theaterspiele, Märchen 
erzählen, freies Sprechen und Singen im Morgenkreis. 

Zur Entwicklung der Sprache gehört für uns aber auch das Zuhören im Dialog oder in 
der Gruppe sowie die Bewegung im freien Spiel, den Waldspaziergängen oder der 
Eurythmie. Als Vorbild wendet sich der Erwachsene dem Kind stets voller Empathie 
zu. Durch eine ruhige Atmosphäre schaffen wir den Raum gehört zu werden und dem 
Kind das Mitteilen in der Gruppe zu erleichtern.  

Mit dem Spracherhebungsbogen (Sismik/ Seldak) erfolgt die Abklärung einer 
möglichen Förderbedürftigkeit. Der Vorkurs Deutsch 240 für Kinder mit 
Migrationshintergrund und deutschsprachige Kinder mit besonderem 
Sprachförderbedarf im Vorschuljahr erfolgt außerhalb des Kindergartens.  

§ 6 Mathematische Bildung 

Spielend und durch das tägliche Tun lernen die Kinder im Kindergarten die 
Eigenschaften ihrer Umwelt kennen. Durch Tätigkeiten wie Abzählen und Austeilen von 
Blättern, sowie Tisch decken mit den selbst abgezählten Gedecken, erleben die Kinder 
die mathematischen Gesetzmäßigkeiten. In der Eurythmie und im Reigen werden die 
geometrischen Formen wie Kreis, Spirale, Gerade aber auch Innen/Außen, 
Oben/Unten, Rechts/Links durch die eigenen körperlichen Bewegungen unbewusst 
erlebt. Räumliche Vorstellungskraft und das Gefühl für Proportionen schulen sich daran. 

Durch handwerkliche Tätigkeiten wie Nähen, Planen und Bauen, Backen und Kochen 
werden Mengen und Umgang mit Zahlen erlernt. So vermeiden wir das Erschaffen von 
künstlichen Lernsituationen. 

§7 Naturwissenschaftliche und Technische Bildung 

Schon das sich Aufrichten und Gehen lernen stellt das Kind in die Erfahrung der 
Schwerkraft und in die Dimension des Raumes. Schwung, Auftrieb, Fliehkraft, 
Reibung werden leiblich beim täglichen Freispiel draußen beim Schaukeln, 
Seilspringen, Wippen, Rutschen, usw. erlebt. Das Erlebte wird auch im Spiel 
nachvollzogen, indem die Kinder z.B. Kastanien auf schief gelegenen Brettern 
herunterrollen lassen, Brücken und Türme bauen. Um die Zeit des beginnenden 
Zahnwechsels erlangt das Kind die Fähigkeit, mit räumlichen und zeitlichen 
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Vorstellungen rational umzugehen. So kann in der Schule als Gesetz erkannt werden, 
was in den ersten sechs Lebensjahren leiblich erfahren und im Spiel ausprobiert 
wurde. 

§8 Umweltbildung und Erziehung 

Gegenüber der Umwelt wollen wir den Kindern eine ehrfurchtsvolle Haltung vermitteln. Mit 
Staunen, Interesse und Achtung begegnen wir allen Pflanzen und Tieren. Achtsamer 
Umgang mit Materialien und Ressourcen zieht sich durch unser tägliches Tun. 

Das Kind kann sich durch das Miterleben der Jahreszeiten, durch den Jahreszeitentisch 
und die verschiedenen Jahresfeste in Zeit und Raum orientieren. Spaziergänge und 
Waldbesuche in der Natur, Sammeln von Früchten und Basteln kleiner Arbeiten im Garten 
fördern ein Verbinden mit seiner Umgebung. 

§9 Informationstechnische Bildung, Medienbildung und Erziehung 

Wir sind der Überzeugung, dass Kinder zunächst einmal in der analogen Welt ankommen 
und diese Komplexität begreifen sollten. 

Hinzu tritt etwa zwischen dem dritten und fünften Lebensjahr mehr und mehr die 
erwachende Phantasie des Kindes. Die wahrgenommenen Eindrücke werden jetzt 
innerlich bewegt, umgeformt und im Spiel neu gestaltet. Das Kind wird zum Schöpfer einer 
neuen, seiner eigenen Welt. Diese Phantasiekräfte gilt es zu pflegen, dazu gehören zum 
Beispiel sinnhafte Geschichten, der Phantasie Raum gebendes Spielzeug und genügend 
Zeit und Freiraum zum Spielen. Bekannt ist heute, dass die Phantasiekraft der Kinder 
durch bereits vorgeformte Erlebnisse mit fertigen Bildern in ihrer Entfaltung gestört wird, 
dass auch die Phantasiefreude gelähmt wird durch eine immer überwältigendere und 
früher einsetzende Bilderflut. 

In der heutigen Gesellschaft werden die Kinder schon sehr früh mit modernen Medien 
konfrontiert. Sie sind häufig einseitig auf nur ein oder zwei Sinne angelegt, da diese 
Medien die Sinnesfülle auf Auge und Ohr reduzieren und das Kind einer 
Scheinwahrnehmung unterliegt. Erfahrungen und aktive Bewegung werden durch eine 
fiktive, vorgefertigte Welt ersetzt. 

Darum verzichten wir im Waldorfkindergarten gänzlich auf den Einsatz von Fernsehen, 
Computer und Hörmedien. Geschichten und Märchen werden auf künstlerische Art und 
Weise durch Theaterspiel mit Puppen vermittelt. Hier werden besonders gestaltete 
Figuren und Tiere aus Märchenwolle, musikalisch untermalt, durch Landschaften 
geführt und auf diese Weise Sprache in lebendige Bilder verwandelt. Die Kinder erleben 
wie die Figuren im Puppenspiel bewegt werden. Sie können dies selber tun, es ins 
eigene Spiel verwandeln und dabei ihre eigene Phantasie entfalten. Zudem werden hier 
die sprachliche sowie musikalische Bildung gefördert. 
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§10 Ästhetische, Bildnerische und Kulturelle Bildung und Erziehung  

Eine zentrale erzieherische Aufgabe ist es, gemäß der mitgebrachten, angeborenen 
Fähigkeit des Kindes zur wachen Aufnahme und Nachahmung seiner Umwelt, die 
direkte Umgebung des Kindes so zu gestalten, dass sie auch nachahmenswert wird. 

Durch die Kunst, die wir im Kindergarten-Alltag gestalten, animieren wir so auch die 
Kinder, künstlerisch tätig zu werden. 

Künstlerische Tätigkeiten: Malen mit farbigen Wachsmalblöcken, Kneten mit 
Bienenwachs, Singen, Finger- und Handgestenspiele, Bewegungsspiele, 
Aquarellmalen mit Vorschulkindern, Stifte malen, Harfe spielen. 

Handwerkliche Tätigkeiten: Arbeiten an der Werkbank, mit Holz sägen, Feilen, 
Schnitzen, Bohren, Schleifen, Filzen, Nähen, Weben. Dem Alter gemäß werden diese 
Tätigkeiten mit den Kindern ausgeführt. 

§11 Musikalische Bildung und Erziehung 

Rhythmus wirkt auf das leibliche wie auch auf das seelisch-geistige am Kind. Rhythmisch, 
musikalisch, künstlerische Betätigungen fördern die Willenskraft und schöpferische 
Phantasie. Der soziale Zusammenhalt wird dadurch gestärkt, die Kinder hören 
aufeinander und stimmen sich aufeinander ein. 

§12 Bewegungserziehung und -förderung, Sport 

Spiel und Bewegung sind grundlegende Ausdrucksformen. Im Spiel wird die Welt 
entdeckt, spielerisch verändert und kennengelernt. Garten und naheliegender Wald regen 
die Kinder zu Bewegung und Ausprobieren an. So kann jedes Kind in seinem eigenen 
Tempo und anhand seiner eigenen Fähigkeiten die Umgebung für sich erobern. Dabei 
erlebt das Kind seine eigenen Grenzen.  

Die Eurythmie ist eine wichtige künstlerische Bewegungsform in unserem 
Kindergarten, die einmal pro Woche durch eine ausgebildete Eurythmistin mit den 
Kindern praktiziert wird. 

„Eurythmie ist eine tänzerische Kunstform, wobei wir auf 3 Ebenen arbeiten: es wird 
eine gewisse Virtuosität erarbeitet, wobei das Gefühl, welches das behandelte 
Musikstück oder der behandelte Text ausdrückt, die Bewegung "färbt", das Ganze 
aber nicht willkürlich, sondern unter der Gesetzmäßigkeit der Sprache oder der 
Musik, z.B. Töne, Intervalle, p.p.-Vokale, Konsonanten, die ganze Grammatik wird 
bedacht. Also kann man sagen, wir haben eine physisch-seelisch-geistige 
Bewegungskunst. 

Kunst erzieht ja auch immer und so kann sie auch einem pädagogischen Auftrag 
folgen. Bei unseren Kindern im Kindergarten erfolgt viel über die Bewegung, die gut 
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ausgewählt sein will. Wir finden dann wenige Gebärden, die das vermitteln, was der 
Text erzählt. Es gibt immer eine Geschichte, die wir miteinander erleben, in 
Rhythmen und Reimen. Dabei schulen wir die Sinne und die Fein- und Grobmotorik. 
Das geschieht durch starkes und fröhliches Bewegen und von gehaltenen, 
innerlichen Bewegungen, die den gesunden Atemrhythmus stärken. Die Inhalte 
folgen dem Jahreslauf: Ernte, Michael, die Zwerge, Weihnachtsstimmung, Schnee, 
zu Fasching etwas Flottes, Ostern, Pfingsten und Sommer. Die Inhalte ändern sich 
somit alle 4-6 Wochen." 

Gabriele Dietrich (Eurythmistin) 

 

§13 Gesundheitserziehung 

In den ersten sieben Jahren baut sich der physische Leib fürs Leben auf. Wir wollen daher 
für unsere Kinder mit einer vollwertigen, gesunden Ernährung eine gute Grundlage 
schaffen. Unsere Speisen kommen aus kontrolliert ökologischem Anbau. Unser 
Mittagessen besteht aus Vollwertkost und wird täglich frisch geliefert. Des Weiteren achten 
wir darauf, dass die Kinder ausreichend Zugang zu Essen und Trinken haben aber auch 
Pausen gewährt werden. Nahrungsunverträglichkeiten und Ernährungsformen werden 
berücksichtigt. 

Die Kinder helfen beim Zubereiten der Speisen mit. Die damit verbundenen Rituale der 
Hygiene und achtsamen Atmosphäre sind uns wichtig. 

§14 Aufgaben des pädagogischen Personals  

Unser Bild vom Kind: 

Das Kind ist ein eigenes Wesen, das Schutz und Bindung braucht. Wir geben dem 
Kind eine Hülle, in der es Geborgenheit, Wärme und eine liebevolle Betreuung erfährt 
Wir begleiten das Kind wahrhaftig und vertrauensvoll, damit sichere Bindungen 
entstehen können. Wir lassen dem Kind Zeit und Raum, um sich ganzheitlich frei 
entwickeln zu können. All das tun wir, damit das Kind seinen eigenen Lebensweg 
gehen kann. 
 
§15 Umgebungsgestaltung 

 
In einem geschützten Rahmen und einer warmen Hülle und freudvoller Atmosphäre 
erzielen wir ein gemeinschaftliches Leben in familiärer Vertrautheit.  
 
Zentrale Elemente unserer Umgebungsgestaltung sind: 

• Farben und Formen 
• Alles ist nutzbar  
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• Jahreszeitentisch 
• Lichtdurchflutete helle Räume 
• Rückzugsorte 
• Achtsamer Umgang und Pflegen dessen was man hat 

In altersgemischten Gruppen kann das Kind sich schöpferisch mit seiner Umgebung 
auseinandersetzen. Die Spielmaterialien sind so einfach und natürlich wie möglich, damit 
das Kind alles mit Phantasie gebrauchen und umformen kann. Unsere Spielsachen 
bestehen komplett aus Naturmaterialien.  

 
5.4 Konzept Wiegestube 
 
5.4.1 Wie wir arbeiten 
Unsere Wiegestube versteht sich als eine familienergänzende Einrichtung. Unser 
Anliegen ist somit, die Familien in ihrem Bildungsauftrag zu unterstützen und ihnen 
beratend zur Seite zu stehen. Wir verstehen uns als ein Lebensraum für Kinder aller 
sozialer Schichten in dem sich das Kind gemäß seinen Bedürfnissen entfalten und 
entwickeln kann. Grundlage unserer pädagogischen Arbeit ist die Waldorfpädagogik 
und der pädagogische Ansatz von Emmi Pikler. 
Emmi Pikler war eine ungarische Kinderärztin, die im 20. Jahrhundert neue Wege in 
der Kleinkindpädagogik ging. Ihre Forschungen und Beobachtungen finden weltweit 
Beachtung und in ihrer Wirkungsstätte, dem Loczy-Institut wird heute noch 
hochdifferenziert geforscht, beobachtet und ausgebildet. 
Wir legen auch einen großen Wert auf ein Leben in und mit der Natur. Dazu nutzen wir 
unseren schön angelegten Garten und manchmal auch einen Spaziergang in den 
nahegelegenen Wald. 
 
 
5.4.2 Pädagogisches Konzept der Wiegestube 

 
5.4.2.1 Allgemeine Bildungs- und Erziehungsziele 
Die Betreuung von Kleinkindern außerhalb der Familie bekommt im Zuge des 
gesellschaftlichen Wandels immer größere Bedeutung. Veränderte Familienstrukturen, 
spezielle persönliche Bedingungen, die finanzielle Situation der Familien, führen dazu, 
dass Familien zunehmend auf einen Krippenplatz angewiesen sind. 
Kommt ein Kind zur Welt ist es von Anfang an bestrebt zu lernen sich in der Welt 
zurechtzufinden und einen Platz in der Gemeinschaft einzunehmen. Dabei ist das 
Kleinkind neugierig, es erforscht seine Umgebung und beobachtet die Menschen und 
ihre Verhaltensweisen genau. Das Kind bringt sein eigenes Interesse und seine 
Motivation mit, die Welt um sich herum in seinem eigenen Tempo zu erkunden und sich 
zu eigen machen. Hier kommt den Kindertageseinrichtungen ein wesentlicher 
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Bildungsauftrag zu, beschrieben auch im Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan. 
Als Pädagogen gestalten wir die Umgebung des Kindes und begleiten sein Bestreben 
nach Autonomie und Selbstwirksamkeit. Diese ersten Jahre im Leben eines 
Kleinkindes sind sehr lernintensiv und prägend. Sie bilden die Basis für seine 
Entfaltung zu einem verantwortungsvollen, sozial kompetenten, freien Menschen. 

 
5.4.2.2 Entwicklungsprozesse in den ersten drei Lebensjahren 
Im Laufe der ersten drei Lebensjahre entwickelt das Kind folgende drei Fähigkeiten, 
das Gehen, das Sprechen und das Denken. Diese drei Fähigkeiten sind eng 
miteinander verwoben und nehmen ihren Entwicklungsgang von Beginn an. 
Im ersten Lebensjahr ist es wichtig für das kleine Kind, die motorische Herrschaft über 
seinen Körper zu erringen. Dieser Prozess beginnt beim Kopf, der bei der Geburt das 
am weitesten entwickelte Organ ist, und geht über die Hände und Arme, über den 
Rumpf und die Beine bis hinunter zu den Füßen. Das Ziel für jedes Kind ist das gleiche, 
nämlich das Erreichen des aufrechten Ganges, doch die Dauer und Abfolge der 
einzelnen Phasen gestaltet jedes Kind individuell. 
Von Geburt an artikuliert sich ein Säugling durch weinen und andere Geräusche, doch 
erst im Laufe des zweiten Lebensjahres steht das Sprechen lernen und das 
Verständnis der Sprache im Vordergrund. Im Mutterleib kann das Kind schon Stimmen 
und Geräusche hören, vereinzelt kann es diese den dazugehörigen Menschen oder 
Dingen zuordnen. Bei der Geburt begegnet das Kind der Luft, die beim ersten Atemzug 
des Säuglings in den Körper hineinströmt und den ersten Schrei auslöst. Das nun 
selbständige atmen ist wichtig um sprechen zu lernen. Die Sprache ist eine 
hochkomplexe Bewegungskunst, die ein Kind nur durch ein menschliches Vorbild und 
Kommunikation erlernen kann. Mit seiner Sprache hat das Kind eine weitere 
Möglichkeit seine Bedürfnisse und Wünsche zum Ausdruck zu bringen. Es kann sich 
auf einer neuen Ebene seiner Umgebung mitteilen und lernt über Sprache zu 
kommunizieren. Das Kind lernt, die Dinge seiner Umgebung zu benennen, 
Verknüpfungen und Assoziationen herzustellen. 
Im dritten Lebensjahr des Kindes steht die Denkentwicklung des Kindes im 
Vordergrund, die jedoch mit dem Erwerben der Sprache eng verbunden ist. In dieser 
Zeit wird dem Kind auch bewusst, dass es ein eigenständiges Wesen ist, von der Welt 
getrennt. Es hört auf von sich in der dritten Person zu sprechen, es bezeichnet sich 
nun als „Ich“. Dieser Dualismus Ich und die Welt ist die Basis für bewusste Reflexionen 
und gedankliche Operationen. 
 
Diese Entwicklungsprozesse durchlaufen die Kinder in ihrem eigenen Tempo und 
dennoch erfolgt ihre Entwicklung bestimmten Gesetzmäßigkeiten. Aus 
anthroposophischer Sicht verläuft die menschliche Entwicklung in aufeinander 
aufbauende Entwicklungsphasen. Jede Phase beinhaltet ihr eigenes Thema. Jede 
Entwicklungsphase schafft die Basis für die nächste Stufe. Jede Phase braucht ihre 
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Zeit, um möglichst vollkommen auszureifen und sich auszubilden und so zu einem 
wirklich tragfähigen Fundament für alle weiteren Entwicklungen zu werden. 
Im sozialen Kontakt mit dem Erwachsenen kann sich bereits ein Kleinkind als aktiver 
Teilnehmer erleben, das eine gemeinsame Tätigkeit mit beeinflussen und gestalten 
kann. So erfährt es sich als kompetent und selbst wirksam. 

 
5.4.3 Die Rolle des Erwachsenen 
Das Kind entdeckt seine Welt im freien Spiel, es lernt und bildet sich im freien Spiel. 
Voraussetzung dafür ist, dass sich das Kind sicher und geborgen fühlt und seine 
körperlichen und psychischen Grundbedürfnisse befriedigt sind. Es braucht die Basis 
einer verlässlichen und stabilen Beziehung zum Erwachsenen, um eigen-aktiv spielen 
zu können. 
Daher kommt dem Erwachsenem die Aufgabe zu, eine verlässliche Beziehung 
aufzubauen, indem er im Zusammensein mit dem Kind innerlich präsent ist und die 
pflegerischen Aktivitäten dazu in einer warmen, dialogischen Begegnung nutzt. 
Als weitere Aufgabe gestalten die Erwachsenen die räumliche Umgebung des Kindes. 
Sie beobachten die Kinder aufmerksam und wissen um die kindliche Entwicklung. So 
können sie den Raum entwicklungsangemessen vorbereiten und Materialien zur 
Verfügung stellen. Der Spielraum soll ausreichend Platz zum Spielen und sich 
Bewegen haben aber auch Rückzugmöglichkeiten bieten. Passendes Spielmaterial 
wird geordnet und übersichtlich in offenen Regalen angeboten. So können die Kinder 
eigenständig ihr Spielthema finden und sich aus eigener Initiative und eigenen Ideen 
selbst beschäftigen. 
Sowohl pflegerische Tätigkeiten als auch das Spiel der Kinder werden vom 
Erwachsenen sprachlich begleitet. Die Sprache bildet ein unsichtbares Band zwischen 
Pädagogen und der Gruppe bzw. dem einzelnen Kind und ist für das Kind existentiell 
bedeutsam. Über Sprache werden Pflege, Spiel und Konflikte unter Kindern begleitet 
aber auch der Umgang mit Spielzeug und Regeln vermittelt. 

 
5.4.4 Pädagogischer Alltag 
 
5.4.4.1 Aspekte der Pädagogik Emmi Piklers für unsere Arbeit 

• Jedes Kind entwickelt sich in seinem eigenen Tempo. Es werden von 
uns keine Entwicklungsschritte vorweggenommen, jedes Kind 
bekommt die nötige Zeit für die eigene Bewegungsentwicklung 

• Einheit von Pflege und Beziehungsarbeit 

• Das Kind mit seinen individuellen Bedürfnissen steht im Mittelpunkt 

• Der taktvolle Umgang mit dem Kind 

• Das Kind ist ein kompetentes Wesen 

• Die vorbereitete Umgebung 

• Dialog zwischen Erwachsenem und Kind 
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5.4.4.2 Beziehung und individuelle Pflege 
Uns ist es wichtig, personelle Stabilität und Kontinuität zu sichern, denn nur dann 
können die Kinder eine sichere Beziehung zu den Pädagoginnen aufbauen. In dieser 
Vertrautheit können wir den Kindern die individuelle und persönliche Aufmerksamkeit 
schenken, die sie in diesem Alter für ihre Entwicklung benötigen. Den pflegerischen 
Tätigkeiten kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. Gerade beim Wickeln schaffen 
wir die Voraussetzung für eine individuelle, freudige Begegnung mit jedem Kind, 
dadurch, dass wir uns Zeit lassen und intensiv auf das Kind eingehen. Der Erwachsene 
begleitet sein Tun mit Worten und Gesten und haltet etwas inne, damit sich das kleine 
Kind auf die Tätigkeit einstellen kann und sich aktiv daran beteiligen kann, wenn es 
möchte. 
 

5.5 Tagesablauf 
 
5.5.1 Wiegestube 
Der Tagesablauf wiederholt sich und dieser klar strukturierte Ablauf bietet den Kindern 
Orientierung und Sicherheit. Die Kinder wissen, was als nächstes passieren wird, 
können leichter mitmachen und sich als kompetent erleben. 

• Morgendliches Ankommen und Begrüßung 

• Zeit zum Spielen 

• Frühstück 

• Zeit zum Spielen/Gartenzeit – Pflege im Wickelbereich mit einer 
Pädagogin 

• Mittagessen 

• Schlafen/Mittagsruhe 

• Obstpause, Abholzeit, Zeit zum Spielen 
Der wiederkehrende rhythmische Tagesablauf kann der Reizüberflutung unserer Zeit 
entgegenwirken. 
 
5.5.2 Kindergarten 

Im Kindergarten haben wir folgenden Tagesablauf: 
• Ab 7:30 Uhr: Ankommen der Kinder und Frühstück 

• Ab 9.00 Uhr Kernzeit mit Freispiel   

• Ca. 10:00 Uhr Morgenkreis  

• Ca. 11:30 Uhr Mittagsessen  

• Ca. 12:30 Uhr Ruhezeit / Freispiel draußen 

• Ca. 13:30 Uhr Freispiel draußen / Ruhezeit 

• Ca. 14:00 — 15:00 Uhr Brotzeit, Freispiel, Abholen der Kinder 
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5.6 Übergänge 

Familie — Wiegestube: 

In der Regel ist die Aufnahme in die Wiegestube die erste Abnabelung zwischen Kind 
und Elternhaus. Im Aufnahmegespräch treffen wir uns in ruhiger Umgebung im 
Gruppenraum. Dann folgt die Eingewöhnung in den Gruppenalltag in Begleitung von 
einer familiären Bezugsperson, um dann auch für eine zunächst kurze Zeit allein in der 
Gruppe zu bleiben. 

Familie — Kindergarten: 

Die Eingewöhnungszeit wird gemeinsam mit den Eltern durch ein ausführliches 
Vorgespräch vorbereitet. Anwesenheit eines Elternteils in den ersten Tagen in der Gruppe 
begleitet das Kind behutsam in den Gruppenalltag. 

Durch eine gestaffelte Aufnahme können wir individuell auf jedes einzelne Kind eingehen 
und ihm die Aufmerksamkeit, die es benötigt, schenken. 

Wiegestube — Kindergarten: 
 
Die meisten Wiegestubenkinder wechseln mit drei Jahren in den Kindergarten. Dieser 
Prozess wird in Teamgesprächen von den Pädagogen begleitet.  
  
Für die Kinder finden im Jahreslauf immer wieder Begegnungen zwischen Wiegestube 
und Kindergarten statt (Feste, Gartenzeit, Botengänge...). Auch können die Kinder kurz 
vor der Aufnahme in den Kindergarten mit den Pädagogen einen Besuch in der Gruppe 
machen. 
 

Kindergarten — Schule: 

Im letzten Kindergartenjahr bekommen die „Großen" schon besondere Aufgaben, an 
denen sie wachsen und sich beweisen können. Sie übernehmen kleine Aufträge, 
Verantwortung für die Tätigkeiten, die sie ausführen und Fürsorge für die „Kleinen". 
Spezielle, aus dem Gruppengeschehen herausgelöste Tätigkeiten können erarbeitet 
werden. 

Bei Fragen zu Zurückstellung/Früheinschulung finden Gespräche mit Eltern, Ärzten und 
Schulen statt. 

Am Ende des Kindergartenjahres werden die Vorschulkinder in einer Zeremonie mit den 
Eltern verabschiedet. 
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5.7 Elternarbeit 

Elternmitarbeit ist in einer Waldorfeinrichtung ein wichtiger Bestandteil für die Arbeit der 
Erzieher/innen. 

In unterschiedlichen Bereichen können sich Eltern bei uns mit ihren Ideen, Anregungen 
und Wünschen einbringen: 

Als Mitglied im Trägerverein können sie die Verantwortung für die 
Rahmenbedingungen des Waldorfhauses und der Großtagespflege übernehmen und 
den Vorstand wählen, der ihre Belange im Einklang mit der Waldorfpädagogik vertritt. 
 
Der Elternbeirat, der von allen Eltern gewählt wird, ist das Bindeglied zwischen Eltern, 
Team und Vorstand. Er organisiert und begleitet unsere Feste in Zusammenarbeit mit den 
Pädagogen. Unsere Jahresfeste feiern wir mit allen Familien gemeinsam. 

Außerdem gibt es verschiedene Arbeitskreise, eine Helferliste sowie Springer, die in den 
Gruppen aushelfen.  

In unseren regelmäßigen Elternabenden werden pädagogische Themen behandelt 
und es findet ein reger Austausch über Bildungs- und Erziehungsfragen statt. Auf 
Wunsch der Eltern werden auch regelmäßig Referenten zu Vorträgen über 
besondere Themen (z.B. Ernährung, sinnvolles Spielzeug, Medienkompetenz...) 
eingeladen.  

Elterngespräche und Hospitationen sind nach Rücksprache möglich. 
 

6. Öffentlichkeitsarbeit 
Auf unserer neu gestalteten Internetseite kann man sich über unsere Arbeit und 
aktuelle Aktionen informieren. 

Zu Vorträgen und Infotagen laden wir öffentlich ein. Der Tag der offenen Tür findet jährlich 
Anfang des Jahres statt und macht den Auftakt des Anmeldeprozesses für das kommende 
Kindergartenjahr. 

 

7. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
 

Das Waldorfhaus Brunnthal gehört der „Vereinigung der Waldorfkindergärten“ an. 
Zudem ist unsere Einrichtung Mitglied im Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband 
(DPWV). 
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Lokal arbeiten wir zusammen mit: 

• Unsere Großtagespflege Neubiberg „Zwergenreich“ 
• Grundschulen  
• Waldorfschulen  
• Heileurythmistin 
• Förderschule am Hachinger Tal 
• Internationale Vereinigung der Waldorfkindergärten  
• Gesundheitsamt 
• Jugendamt  
• Kinderärzten 

8. Schlußwort 
Durch die gemeinsame Erarbeitung dieses Konzeptes, haben wir uns eine wertvolle 
Grundlage für die tägliche Arbeit mit den Kindern geschaffen. Gerne laden wir Sie dazu ein, 
Teil unserer Gemeinschaft zu sein. 

- Das Kollegium des Waldorfhauses - 
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Anlage: 

Konzeption der Großtagespflege Neubiberg als weiterer Einrichtung des 
Fördervereins für Waldorfpädagogik e. V. mit eigener, seit 2010 anerkannten 
Betriebserlaubnis. 


